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Ur. 240

Jm Plenum des Reichstages ſollte geſtern die große
Entſcheidung fallen, ob dem zweiten Kabinett Streſemann

mit dem tErmächtigungsgeſetz
die außerordentlichen Vollmachten gegeben werden ſollen oder
nicht. Die urſprünglich beim Reichskanzler beſtehende
Abſicht, eine längere Rede über die außen- und
ſnnerpolitiſche Lage zu halten, wurde von ihm wieder
gufgegeben, als er geſtern Vormittag im Reichstagdie Feſſtellung machen mußte, daß infolge Abweſenheit
vieler Abgeordneter der Kvalitionsparteien das Abſtimp
mungsergebnis ſehr zweifelhaft ſein würde, Der Reichs
kanzler begab ſich um 11 Uhr zum Reichspräſidenten, von,
dem er nicht nur die

Vollmacht zur Auflöſung des Reichstages,
ſondern auch bereits beſtimmte Zuſicherungen erhielt
die nach einer eventuellen Auflöſung des Reichstages die
Weiterführung der Geſchäfte durch das Kabinett n
mit außerordentlichen Vollmachten auf Grund des Artikels
48 der Reichsverfaſſung geſtatten werden. Die Sitzungen
der Fraktionen dauerten während dec ganzen Vormittagsbe-
ratung des Reichstages an. In der Sitzung der ſozialdemo

n Fraktion wurde vergeblich der Berſuch gemacht,
hämtliche Mitglieder für die Zuſtimmung zum chti
Punsogeſer zu gewinnen. Es wurde auch nicht erreicht,
daß ſämtliche Mitglieder an der Abſtimmung teilnahmen,
vielmehr wollten vor der entſcheidenden Sitzung zwölf Mit
glieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion den Saal ver
laſſen.

Eine Probeabſtimmung,
die bei einem Antrag der Deutſchnationalen zu Paragr. 1
vorgenommen wurde, ergab, daß die Koglitionspar-
teien ſtatt 305 nur 292 Stimmen am Donnerstag
in der Hand hatten und daß danach die Deutſchnationalen
und die Kommuniſten durch Heransgehen das Grſeiz zu

Freitag, den 12 Oktober 1923.
«W—„—m—z-

Das Figsſko es Purlumentarismus,
ſtand ein minutenlanges Durcheinander. Schließlich ſtellte
der Zentrumsabgeordnete Marx den Antcrag, den

Reichstag zu vertagen.
Dem Antrag entſprechend hat ſich das Plenum auf Sonn-
abend vertagt.

Die geſtrige Reichstagsſitzung zeigte aufs neue die Ak-
tronsunfähigkeit des Parlaments. Wenn es noch
eines Beweiſes bedurfte, daß der Reichstag gründlich
abgewirtſchaf tet hat, ſo wurde er geſtern gegeben.

Die oben erwähnte
Erklärung der Deutſchnattonalen,

welche im Reichstage von ihnen vor dem Verlaſſen des
Saales und zu deſſen Begründung abgegeben wurde und die
Abg. Schulz-Bromberg (Dn.) unter allgemeiner Spannung
im Hauſe abgibt, lautet:

Wir ſtehen in dieſem Augenblick vor einem Entſchluß,
der in ſeiner Tragweite und Bedentung von dieſem Reichs
tag und von keinem Parlament der Welt je gefaßt worden
iſt. Der in den höchſten Tönen geprieſene Parlamen-
tarismus, aus dem ein Füllhorn von Glück und Freude
auf das vertſche Volk ſich ergießen ſollte, geſtellt feine
Nn fähigkeit ein, die ihm vom deutſchen Volk anver-
trauten Geſchäfte ſelbſtändig weiter zu treiben. Er meldet
ſeinen Konkurs an. Er verbirgt ſein Haupt und ver
ſchwindet aus den Augen des deutſchen Volkes. Dem Kanzler
rufen wir zu: Morituri te ſalutant. Ein Beſchluß n
dieſer Schwere erfordert, daß diejenigen Parteien, die die
Berantwortung für ihn tragen, dieſe Verantwortung reſtlos
übernehmen. Da die bisherigen Abſtimmungen, die durch
die Verfaſſung gebotene Zweidrittele Mehrheit der An
weſenden nicht ergeben haben, ſoweit die Koalition in Fr
Kommt, werden wir der Kogalition, die im WBegriffe i
den. Seckeſttmord des Parlamentarismus zu begrhen, darin

Fall bringen könnten. Die Deutſchnationalen ver
ließen nach Abgabe einer Erklärung den Saal, und es ent

behilflich ſein. Wir werden bei der Abſtimmung nicht an
weſend ſein.“ 2

bie Demokraten wollen vermittein
Die Fraktionsführer der Koalitionsparteien traten geſtern

abend zu einer Sitzung zuſammen, um die durch die parla-
mentariſche Kriſe herbeigeführte Lage eingehend zu erörtern.
Von den Demokraten wurde eine Vermittelungsaktion einge-
leitet, die das Abſtimmungsergebnis am Sonnabend ſichern
ſoll. Zu dieſem Zweck ſind die Demokraten an die ſoziagldemo-
kratiſche Fraktion mit dem Erſuchen herangetreten, den Frak-
tionszwang aufzuheben und ihren Mitgliedern die Ab-
ſtimmung freizugeben. Auch von den anderen bürgerlichen
Koalitionsparteien wurde an die Sozialdemokraten der gleiche
Wunſch gerichtet.

Wie der „Vorwärts“ meldet, ſtellte die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion nach mehrſtündigen Beratungen feſt, daß
es bei dem bisherigen Fraktionsbrauch bleibe, wonach es den
Mitgliedern nicht geſtattet iſt, im Reichstag gegen einen
Fraktionsbeſchluß zu ſtimmen. Entfernung aus der Sitzung
vder Nichtabgabe der Stimme ſind zuläſſig, ſo-
weit ſie nicht mit demonſtrativer Abſicht verbunden und
geeignet ſind, den politiſchen Willen der Fraktion zu durch
kreuzen. Wie die Fraktion weiterhin feſtſtellte, geht ihr Wille
dahin, a das Ermächtigungsgeſetz am Sonnabend mit
den verfaſſungsmäßigen hrheiten angenommen werde. Es
beſtehe begründete Ausſicht, daß die un eidung des Reichs
tages auch in dieſem Sinne erfolgen wird.

Was den Sozialdemokraten
an der Kbſtimmung liegt

Wie der „Vorwärts“ zu der geſtrigen Abſtimmung aus
führt, fehlten 24 Sozialdemokraten, zum Teil unentſchuldigt.
Das Fraktionsſekretariat hat Vorſorge getroffen, daß die
eſtern nicht anweſenden Fraktionsmitglieder am Sonnabend
n Berlin weilen.

Reichstagsauflöſung
Berlin, 12. Oktober. Den Blättern zufolge empfing derReichskanzler eine Reihe v. Preſſevertretern, denen zufolge er

ſich noch am Schluß der geſtrigen des Reichstages mit
dem Reichspräſidenten erneut in bindung geſetzt habe.
Auf ſeinen Vorſchlag habe der Reichspräſident wiederholt,
daß der Reichstag ohne weiteres aufgelöſt werden ſolle,
wenn er am Sonnabend dem Ermächtigung ſetz nicht zu
ſtimme. Gehe das Geſetz durch, ſo werde der Re stag,
wie der Kanzler erklärte, ſofort das Arbeitszeitgeſetz mit der

ttigen Frage des A ten ur Durch ung vort bekommen. Falle das h Dagegen ja hett ver
i Zanzler freie n für alles weitere, was die Stunde

streſemunn belucht 5eipel.
Berlin, 12. Oktober. Reichskanzler Dr. Streſemann be

gibt ſich heute abend nach Bregenz, um dort mit dem
öſterreichiſchen Bundeskanzler zuſammenzutreffen
in Erwiderung von deſſen früherem Beſuch in Berlin.

Poincarös ubteßnende Antwort.
Berlin, 12. Oktober. Der franzöſiſche Miniſterpräſident

hat unſeren Geſchäftsträger, Botſchaftsrat von Horeſch, am
10. Oltober empfangen und ihm auf eine Anfrage mitgeteilt,
daß es die franzöſiſche Regäerung ablehnentnüſſe, mit der deutſchen Regierung über die Einzelheiten
der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes zu verhandeln. Es
ſei Abſicht Frankreichs und BVelgiens, die Wiederherſtellung
des früheren uſtandes durch direkte Verhand-
lungen mit der deutſchen Wirtſchaft und dedeutſchen lokalen Behörden zu regeln Sieſe
Regelung gehe allein Frankreich, Belgien und die Bewohner
des beſetzten Gebietes an.

kubinettsrat über die Ablehnung Poincareös,
Die Reichsregierung wird ſich in einer Donnerstag

nachmittag ſtattfindenden Kabinettsſitz ung
mit der dürch die Erklärungen der franzöſiſchen und belgiſchen
Regierung geſchaffenen Lage beſchäftigen und die Stellung-
nahme der deutſchen Regierung feſtſtellen.

Um die Arbeitszeit im Ruhrbergbau.
Jm Reichs arbe itsminiſterium finden, wie wir

erfahren, zur Zeit Vorbe ſprechungen über die Ge
ſtaltung der Arbeitszeit im Bergbau des Ruhrgebiets ſtatt.

Unruhen in Köln.
Köln, 12. Oktober. Geſtern nachmittag kam es an ver

ſchiedenen Stellen im Stadtinnern zu großen Menſchenanſammlungen. In einigen Strahen wurden Fahrzeu
mit Waffen geplündert. Die Anſammlungen wurden
der herbeigerufenen Polizei agauseinanderge-
trieben, ebenſo eine größere Anzahl Erwerbsloſer, die
n auf dem Heumarft verſammelt waren. Auf den

n wurden Beamte mit Kofsſtücken beworfen,
dieſe von der V n machten Ob Verwo

letzungen vorgekommen nunte noch n ſtwerben Die init u Notſtandsar 55 ra
gürtel beſchäftigten Pe legten ſämtlich die Arbeit
nieder.

e 100 000. Die laufende Bezugsquittun

Kreis Merſeburg
l tung und anderer Behörden

Der 8geſp. Millim. um 20 u ad derAnzeigenpreis 3 geſp. Millim. etleneraum
x

Bezieher auf kl. Anzeigen bei deren Aufgabe mit I 000 000.4
in Zahlung genommen. Ziffergeb. 6 000 000.4. Porto beſond.Alle Preiſe freibleibend. Anzeigenſchluß vormittags 10 Uhr.
Sammelanzeigen Sondertarif. Fernſprecher Nr. 100.

Herausgeber Ludwig Baltz)

163. Jahrgaug.

Landgemeindewahlen und Land
wirtſchaft.

Nach dem Preußiſchen Geſetz über die vorläufige Regelung
der Gemeindewahlen vom 9. 4. 23, das im Preußiſchen
Landtag von einer Mehrheit von den Deutſchnationalen bis
zu den Sozialdemokraten angenommen wurde, ſollten bis
zum 30. 11. in allen Städten und Landgemeinden Preußena
die Gemeindevertretungen neu gewählt werden. Die letzte
Wahl zu den Gemeindevertretungen fand im Februar 1919
ſtatt. Damals wurde im Trubel der Revolution gewählt und
die Vertretungen erhielten faſt durchweg eine Zuſammen
ſetzung, die der heutigen politiſchen Anſchauung der Ge
meindemitglieder längſt nicht mehr entſpricht. Das zeigten
ſchon die Reichstagswahlen im Sommer 1920, noch mehr
aber die Wahlen zum Preußiſchen Landtage im Februar
1921. Die vierjährige Wahlperiode war an ſich auch ſchon
im Februar 1923 abgelaufen, daher hätten ſchon im Februar
neue Wahlen ſtattfinden müſſen. Mit Rückſicht auf die Ruhr

beſetzung wurden aber die Wahlen damals auch mit Zuſtim
mung der Deutſchnationalen auf den November hinaus-

geſchoben. enDa die Wahlen an einem Sonntag ſtattfinden ſollen und
ſtattfinden müſſen, wäre der letzte Wahltermin Sonntag,
der 25. November, geweſen. Da aber dieſer Sonntag der

Gedächtnistag für die Toten iſt und auf allgemeinen Wunſch
an dieſem Tage Wählen nicht Ftattfinden ſollten, kam nur
der 18. November als Wahltag in Frage.

Die Deutſchnationale Volkspartei beantragte daher im
Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages, daß die Wahlen am
18. November ſtattfinden ſollen von den Mehrheitsparteien
des Landtages, d. h. von der Deutſchen Volkspartei bis zu
den Sozialdemokraten wurde dieſer Antrag aber abgelehnt
und. als Gegenſchlag ein gemeinſamer Antrag im Landtage
eingebracht, wonach die Wahlen bis zum 2. März 1924
hinausgeſchoben werden. Da ſicher damit zu rechnen iſt daß
dieſer Antrag im Landtage angenommen wird, findet alſo
nun vor dem 2. März 1924 eine Neuwahl zu den Ge
meindevertretungen nicht ſtatt. r eTrotzdem iſt es dringend geboten, daß ſich die Landbünde
in den einzelnen Kreiſen und die Ortsgruppen unſerer

Landbünde im kommenden Winter eifrig mit dieſen Vor
bereitungen zu den Gemeindewahlen beſchäftigen. Jn den
Gemeinden fällt mehr als ſonſt ein einheitlich geſchloſſener
Beruſsſtand in die Wagſchale und kann, wenn er geſchloſſen
vorgeht, bei den Wahlen zu den Gemeindevertretungen große
Erfolge erzielen. Früher brachte man den Gemeindewahlen
wenig Intereſſe entgegen, die letzten Jahre aber nach der
Revolution mit der vielfach ſozialdemokratiſchen Miß wirt
ſchaft in den Gemeinden haben alle Beteiligten deutlich
erkennen laſſen, daß auch den Wahlen zu den Gemeinde-
vertretungen für die land wirtſchaftlichen Berufsintereſſen
große Bedeutung zukommt.

Eine gründliche Vorbereitung dieſer Wahlen muß ſchon die
notwendige Antwort auf die Verſchleppung und Hinaus-
ſchiebung der Wahlen ſein, damit die Zuſammenſetzung der
Gemeindevertretungen weſentlich anders geſtaltet wird, als
bisher.

Die Aufgaben, die die Gemeindevertretungen haben, ſind
in den letzten Jahren immer größer, in das ganze Wirt
ſchaftsleben einſchneidender geworden.

Nicht nur auf dem Gebiete der Schule und in ſozialer
Hinſicht, ſondern auch in Wirtſchafts- und Steuerfragen iſt
der Aufgabenkreis der Gemeinden ſtark ausgedehnt worden.

Die neue Landgemeindeordnung weiſt den Gemeinden die
Errichtung wirtſchaftlicher Betriebe zu. Nach ſozialdemoe
kratiſchem Wunſch ſollen die Gemeinden, da man die So
zialiſierung im großen nicht erreicht kann, gewiſſermaßen
die kalte Sozigliſierung durchführen und alle irgendwie
geeignete Betriebe nicht verſtaatlichen, ſondern verſtadtlichen.
Man will den Mittelſtand auf dieſe Weiſe möglichſt ver
drängen und nur noch abhängige Gemeindebeamte und An-
geſtellte ſchaffen.

Nach dem neuen Landesſteuergeſetz haben die Gemeinden
die Möglichkeit, eine große Anzahl neuer Steuern einzu
führen, die vor allem auch die Landwirtſchaft berühnen
würden. Soll doch nach dem neuen Landesſteuergeſetz den
Gemeinden wieder die Möglichkeit gegeben werden, Schlachta
ſteuer und Wegebenutzungsgebühren einzuführen. Daß dabei
die land wirtſchaftlichen Berufszugehörigen ein gewichtiges
Wort mitzureden haben und ihre Jnterefſen in enkſprechen-
der Weife vertreten müſfen, iſt ganz ſelbſtverſtändlich

In den Gemeinden wird auch im weſentlichen der Kampf
um das Eigentum ausgefochten werden. Der berühmte An
trag MüllerFranken weiſt ja in dieſer Hinſicht den G
meinden verſchiedene Aufgaben zu. So ſoll zunächſt der Ge
meinde bei jedem Grun das Vorkaufs- oder
Ankaufsrecht zuſtehen. Es ſollen ferner die Gemeinden



und Gemeindeverbände verpflichtet ſein, bei vorhandenem
Bedarf für Heimſtätten und Gartenland beſondere Teile
ihres Gebietes zu Siedlungsgebiet zu erklären. Jnnerhalb
dieſcr Betieke ſollen ſie dann das Recht haben, die zum
Boit von Heimſtätten, zur Anlage von Gärten und für
fſedaliche Zwecke notwendige Grundſtücke, falls ſie nicht
ſtreihändig erworben wer können, zu enteignen. Bei
dieſem Vorgehen der Gemein en r rtſchaftliche Jntereſſen in Frage, und es mu
derg Hand wirtſchaft einer Geineinde ſein, dabei ein entt,

nes Wort mitzureden.am aber in den Gemeindevertretungen ſein Gewicht in
die Wagſchaäle werfen zu können, muß der landwirtſchaftliche

d in allen Gemeindeparlamenten die entſprechende
Anzahl von Vertretern haben, auf die er ſich verlaſſen kann
und die nichts verſäumen, um bei jeder Gelegenheit die land
wirtſchaftlichen Belange zu verteidigen gegen alle Soziali
ſierung und Enteignungspläne, von welcher Seite ſie

aüth immer kommen mögen.

52 m ca bie endgüllige 3uammenſehzung

n des Kabinellsc es ſüchſijchen nells,
amtlicher Seite wird jetzt die neue Zuſammenſetzung gebee Keine bekonntgegeben.

Das Kabinett ſetzt ſich wie ſolgt zuſammen: Miniſter
vräſident: Dr. Zeigner (Soz.), Juneres: Liebmann (So.),
Hingnzen: Böttcher (Komm.), Juſtiz: Neun (Soz.), Volks

bildung: Fleißner (Soz.), Wirtſchaft: Heckert (Komm.),
Arbeit Granpe (Soz.). Der Kommuniſt Brand ler wird
als Miniſteraldſürektor zur Seitung der Staats
Uanzle berufen. Es ſcheiden aus: Miniſter Heldt und Felliſch.

Aufhebung der Koßlenſteuer?
Wie die Blätter zu der angekündigten Verordnung überSteueraufwertung un Vereinfachungen im Beſteuerungsver-

fahren mitteilen, ſoll nach dem in der geſtrigen Kabinetts
ſitzung gefaßten Beſchluß die Vermögensſtenerveranlagung

n der übermäßigen Verwaltungskoſten überhaupt fortfallen. Auch die Veranlagung zur Fwangsanleihe wird ein
geſtellt werden. Die Brotabgabe wird im Januar valoriſiert
erhoben werden. Alle Steuern ſollen fortan mit Rückwirkung
bis zum 1. September in aufgewerteter Form erhoben werden
und alle früheren Steuergeſetze als erledigt gelten, ſoweit
micht ſtrafbare r vorliegen. Des weiteren hat das
Kabinett beſchloſſen, dem Finanzminiſter größere Vollmachten
für alle an das Reich in der Verwaltung und der Geſetz
ge neue Finanzanſprüche ſtellenden e zu geben.

h eng der neuen beſchleunigt werden,aß in e Zeit bereits ein wertbeſtändiges Geld
affen wird. Endlich hat auch die Erörterung über die

598 Auſhebung der Kohlenſteuer
Bereits begonnen, die aber nur dann möglich iſt, wenn gleich
zeitig durch Senkung der Kohlenpreiſe eine Verbilligung derKrpwoduktien eintritt.

Wertbeſtänclige 5keuern.

Berlin. 1123. Oktober. Das Reſchsminiſterium hält es
kg ſeine Pflicht, ohne geitaufſchub in ſteuerlicher Hinſicht

n tun, was möglich und dringend geboten iſt, nämlich
Fie auf Papiermark lautenden Steuern wertbeſtändig zu
2 n. Demgemäß erläßt der Reichspräſident eine Verr
Prdnung über Steueraufwertung und Verkeinfachungen im

euerungsverfahren. Die Umſtellung auf Goldmark ſichert
den Staat gegen die Entwertung geſchuldeter Steuerleir
Rungen.

Botſchafter Bee
LSonden, 11. Oktober. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen53 es lebhaftes Befremden erregt, daß Präſident Coo

iüdge den Londoner Botſchafterpoſten dem ehemaligen
Etaatsanwalt Beck angeboten hat. eck, ein Deutſchamerip
kaner von typiſch deutſchem Ausſehen, hat ſich, wie hierverlautet, wehes des Krieges und his in die jüngſte

An London aufgehalten durch eine große Gehäſlſig
r eutſchland und eine Franzoſenfreund«

t in hieſigen juriſtiſchen Kreifen einen glänzenden
onders in den Kreiſen, die allen Scharfſinn n es

ntum im britiſchen Weltreich möglichſt gründlich zuS und z möglichſt ungünſtigen Bedingungen für
u

a Kie neue Lohnmeßzahl für Reichs und Staatsarbeiter.
Verlin, 11. Oktober. Nach den Verhandlungen im Reichs

Lohn für die Reichsarbeiter für die laufende Woche
t. Für die Beamten wurde vorbeß

Begenwart hinein er hat ſich noch in dieſem Sommer

r Engländer befremdete, ausgezeichnet. Bexk
S tten, um deutſche und deu s

tſchland zu liquidieren.

finanzminiſterium mit den Spitzenorganiſationen wurde die

eſtimmung der zuſtändigen Ausſchüſſe des
srates und des Reichstages eine endgkltige ahlvon 95 000 für das zweite Oktoberviertel dere bares

Arbeitsloſendemonſtration An Berlin.

T Ferlin, 12. Oktober. Geſtern vormittag zogen etwa 300
e nach einer Verſammlung zur Markthalle. Da

der Zug e s von Neugierigen anwuchs und den
rkehr behinderte, ſchritt die Polizei ein und zerſtreute

den g. ſie bildende kleinere Trupps wurden
e Zerſtreut. ie Teilnehmer zeigten ſich ſehr

Se Berhaftung von Kommuniſten
Bvestlau, 11. ber. Geſtern wurden hier eine größeree von verhaftet, Farbe nber Mit ber

ſteht im Zuſa nhang mit der komuniſtiſchennda zum Zwecke der Einſetzung einer reren
Bauern regierung in Deutſchland.

4 ag r noch a ruhig utswette Verhandlungen ſratt m ne
U

wen en
4 n 2

den. Der von den Regierungs

ksleitung Schleſiens der KPD., ſowie Büroper-
d Angeſtellte der „Schleſiſchen n Die

e Land ta m geſternDer Preu gRede des Miniſterpräſidenten Braun eine E
u an, die der Erklärung desmeete s r rt en in und Ruhr mit aller e ldenheit fortgé

t werden ſoll.er erdt fordert weiter das Staatsminiſterium auf-
ſeinen ganzen Einfluß aufzubieten, um durch Steigerung
der Produktion, Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und
ſofortige Schaffung einer wertbe ſtändigen Wäh
rung eine Geſundung der deutſchen Wirtſchaft beizuführen und die Ernghreunng des deutſchen Volkes
ſicher zuſtellen. Der Landtag erwartet, daß das Staats
miniſterium allen e zum gewaltſamen u und
zur Störung der öffentlichen Ordnung mit dem u fgebot aller ſtaatlichen Machtmittel nachdrücklich
entgegentritt. Der Land iſt überzeugt, daß die äußerſt

fahrvolle a des deutſchen Volkes und ſeines höchſtenGutes, des ein gen Reiches, keinen Raum zu langen parla
mentariſchen Er rer und L w. Parteikämpfen
läßt. ie Lage erfordert, daß die Schichten des Volkes
feſt zuſammenhalten und der Regierung der Republik Preuß
ßen Zeit und Raum zu tätkräftigem Handeln

n.
Am Schluß der Tagesordnung ſteht die erſte und zweiteBerg von den Regierungsparteien eingebrachten

r durch den der für November 1923 inAusſicht genommene Termin für die Neuwahl ver Ge
meindevertretungen bis zum 2. März 1924 hinausgeſchoben
werden ſoll. Dieſem Entwurf ſtehen gegenüber Anträge
der Deutſchnationalen und der Kommuniſten, die Wahlen
am 9. Dezember 1923 vorzunehmen, die abgelehnt wur-

rteien beantragte Geſetzent
wurf gelangt in namentlicher Abſtimmung mit
Stimmen zur Annahme.

Aus Stadt und Umgebung
Wodurch Kartoßel- und Getreicdenot?

Der Ernährungsausſchuß des Saalebezirks, der ſich aus
Vertretern der Behörden, der Verbraucher, der
verſchiedenen Handelszweige, der Induſtrie und der Land
wirtſchaft zuſammenſetzt, beſchäftigte in ſeiner letzten
Sitzung mit der Kartoffelverſorgung für den Winter. Die
mittleren Kartoffelſorten wären einigermaßen ergiebig ge
weſen, doch nachdem man jetzt in die Winterkartoffelernta
hineingekommen iſt, zeigt es ſich, daß die Verſorgungsver
hältniſſe einmal dadurch beträchtlich behindert ſind, daß
die el techniſch nur unter großen Schwierigkeiten
ermöglichen läßt, und zum anderen, daß gerade in den
ſchweren Böden der Provinz Sachſen infolge des rauhen
unnd feuchten Wetters die Ernte über Erwarten Lkärglich
ausgefallen iſt. Eines der größten Güter der Provinz hat
nach Abzug der Deputatkartoffeln nur noch einen Ueber
chuß von rund 1000 Zentnern abzugeben; ein anderes
ut Merſeburger Kreiſes muß ſogar noch dalen

um ſeinen Deputatver pflichtungen nachzukommen! Die Kar-
toffeln ſind durchſchnittlich kaum Wallnußgroß und dazu
in den höheren Lagen der Provinz noch nicht einmal aus

Händlern wird durch das raſende Tempo der Geld
entwertung der Ankauf in den entfernter liegenden Teilen

gereift.
Den

der Provinz oder gar außerhalb derſelben faſt zur Unmöglich-
keit gemacht. Eine Summe, die heute in barem Gelde vor
handen iſt und für drei Waggons ausreichte, genügt, bis
der im Ueberſchußgebiet eintrifft und dazu kommt,
ein Geſchäft abzuſchließen, u noch für einen Waggon.
Der Vorſitzende der Preisprüfungsſtelle, Exz. Profeſſor Wolff,
ſtellte daher unter anderem feſt, daß es vor allem drin-
endes Bedürfnis ſei, dem Handel ein wertbe-

tändiges Zahlungs mittel zu ſchaffen, ſei es durch
wertbeſtändigen Bankkredit, ſei es durch einen Natural-
entgelt, wie z. B. Düngemittel. Um hier die geſetzlichen
Grundlagen zu ſchaffen, werden ſich Vertreter der Behörden
und der freien Berufe mit Beſchleunigung mit den
entſprechenden Regierungsſtellen und den Banken in Ver

bindung ſetzen. cAehnlich wie bei den Kartoffeln liegen die Dinge im
Getreidehandel. Das Lagerangebot der Reichsgetreideſtelle
kann von den Mühlen wegen der vorgeſchriebenen Zahlungs
art nicht berückſichtigt werden.

Beachtlich ſcheint, daß von Seiten des Mühlengewerbes
mitgeteilt wurde, bei Lieferung von Mehl nach Hamburgwerde dieſes trotz der Frachtſpeſen und im ganzen Waggon

da bezahlt, als bei uns im nT die Vermutung nahe, daß das Mehl n auf
reellem Wege verwertet, vielleicht ſogar ins Ausland
verſchoben wird!

Beachtlich erſcheint auch die von einem Vertreter des
wiſchenſtatiſtiſchen Amtes Halle vorgetragene Preisſpanne hen

hrendem Friedenspreis und dem heutigen Preiſe:
der Roggen im Jahre 1913 10,80 Mark koſtete, koſtet er

jüngſt nur 4 Mark Gold, iſt alſo um 64 Prozent zurückge-
gangen; ebenſo iſt der Weizen um 65 Prozent zu
rückgegangen!

Wenn man damit alle anderen Erzeugniſſe t
wo z. B. Papier von 20 Goldmark auf 30 Goldmark
heute geſtiegen iſt, Briketts von 6 Goldmark auf 19 Gold
mark je Tonne, ein Paar Stiefel von 12,50 auf 17 Gold-
mark, ein Anzug von 33 auf 40 Goldmark, Superphos-
phat von 3 auf 6 Goldmark, Kainit von 0,80 auf 1,60
Goldmark heute uſw., e ſieht man, wie der Landwirt mit
einen Erzeugniſſen ſchlechterdings nicht mehr fortkommen
ann, wenn das derartig weitergehen ſollte.

7

Die Vuchhändle ü 1 800 Millionen? Der Börnverein eutſher Buchhändler hat die Buchhändler-
ſten mit Wirkung ab 12. Oktober auf 800

Mallionen feſtgeſetzt.
Schlüſſelzahl für en. Der Verein Deutſcher Zeirtungsverleger hat die Sag it für Anzeigen für die Woche

vom 13. bis 19. Oktober auf 600000 feſtgeſetzt.
Die Vi

829 viehhaltenden
Schafe, 1472 Schweine und 7

ichzählung in der Stadt am 1. Oktober ergab in
r n 358 Stück Rindvieh, 395

8 Ziegen. Von dem Rind

Umrechnungszahlen.
Reichslebenshaltungsinder (8. 10.) 109 100 000.
Großhandelsindex (9, 10.) 307 400 000.
Silberankaufspreis der Reichsbank (9, 10.) 55000000 (je 1. M.)
Goldwert eines 20-Mark-Stückes (t1. 10) 23 213 750 000

Eine Goldmark (11.10.) 1204762 000. s M nsiunlä
Buchhändlerſchküſſelzahl ten 800000Schläſſelzahl e iHotelbeſitzerSchlitſſelzahl (10. 10.) 120 000 000.

h

Eiſenbahnſchlüſſelzahl: Güterv. 72, Perſonenv. 60 Mill

69 gegen 72

in An

vieh ſind 159 Milchkühe, 74 Dullen, Stiere ar50 en e a ter gehnVon den S d 221 z upti der 615. iſt s S Jahr
hlung jeweils

noch auf Pferde und Kleintiere (Kaninchen, Hühner
Eine gewaltige Proteſtverſammlung. Der deutſche

Beamtenbund hatte die Beamtenſchaft geſtern Abend
zu einer im Je ta r“ zu Halle ſtattfindenden ammlung
eingeladen. er Proteſt galt der letzten hts zahlung
Der große Saal war bereits gefüllt als noch hunderte von
Menſchen vor den Eingängen ſtanden, ſodaß im Garten
eine reren abgehalten werden mußte. Als
Referent ſchilderte Herr Stadtrat Balke ohne jeden
parteipolitiſchen Hintergrund die augenblickliche Notlage des
deutſchen Beamtenſtandes. Für die Zeit vom 9.--16. d. M.
wäre gerade eines Mona altes ungefähr 1--2 Gold
mark gezahlt worden. ie erſte W ſei bei einer
Nachzahlung vollkommen unter den Tiſ allen. Beſonders
charfen Proteſt legte er gegen die Meldungen der
reſſe ein, die von einer Verdoppelung der Beamten

gehälter geſprochen habe. Er forderte die Beamtenſchaft
auf, in der jetzigen Zeit endlich den alten Hader und Streit
einzuſtellen und einig zu ſein. Eine Entſchließung und
mehrere Telegramme an den Reichspräſidenten, Reichskanzlerund Deutſchen Beamtenbund, die eine ſoforlige Erhöhung
der Gehälter forderten, wurden einſtimmig angenommen.
Unter den Diskuſſionsrednern tauchte auch der kommuniſtiſche

Wanderprediger Urban auf. rſprach nur von einem r een der Beamtenſchaft
mit der kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft wurden durch er
regte Zwiſchenrufe unterdrückt. Herr Stadtrat Balke gab
dem Hetzapyoſtel deutlich zu verſtehen, daß die Beamtenſchaft
gern darauf „verzichtet, die Intereſſen der Herren vom
Klaſſenkampf zu vertreten. Nach mehreren erregten Aus
ſprachen fand die Verſammlung ihr Ende. W.

Selbſtmordverſuch Eine in der Roonſtraße wohnende
rau W. verſuchte durch Oeffnen der Gashähne ſich das
ben zu nehmen. Sie wurde aber durch rechtzeitiges Ein

greifen darin gehindert und dem Krankenhauſe zugeführt.
Lebensgefahr beſteht nicht.

Jugend von heute. Ein zehnjähriger Knabe ſtahl heute
Vormittag in einem Zucker warengeſchäft Schokoladen und
Zuckerwaxen, die ihm aber wieder abgenommen und dem

ſchädigten zurückgegeben werden konnten.

Von der Saale. Infolge der in letzter it niederge-
gangenen Regenmaſſen iſt die Saale beträchtlich gewachſen.
Die eher ſichtbaren Sandbänke ſind vom Waſſer vollſtändig
bedeckt.

Der Mann mit den 360 Frauen oder Lottes Brautnacht
betitelt ſich das Luſtſpiel, das die Künſtler des Weimarer
et ter am Sonntag, den 14. zur Aufführung

ingen und das an allen großen Bühnen Deutſchlands
mit größtem Erfolge geſpielt würde.

Vorverkauf im „Tivoli“.
Luſtiger Abend in Beth's Geſellſchaftshans. Einen

Künſtler lernten wir geſtern abend HerrnGeorg nnes kennen. Sprühendes Temperamentklang aus den Liedern und berg auf die Zuhörer,
ſo daß überall fröhlichſte Stimmung herrſchte einem
„Seid gegrüßt viel tauſendmal“ betrat der Künſtler ſingend
und ſpielend den Saal. Bewundernswert war die Mimih
des Vortragenden, jeden Sinn wußte er ſo naturgetreu wie-
derzugeben, daß das Ernſtbleiben vollkommen unmöglich war.
Es iſt ſchwer, aus der Fülle des Gebotenen Einzelnes hervor-
zuheben, denn ſelbſt alte Weiſen wußte er in neuer, wir-
kungsvoller Ausſtattung vorzutragen, jedes Stück fand be-
geiſterte Aufnahme, der viele Zugaben erzwingende Beifall
bewies, daß Herr Johannes einen Erfolg errang, wie er
nicht vielen vergönnt iſt. Mit der Dankbarkeit für die ver
lebten angenehmen Stunden nahm wohl jeder Beſucher den
Wunſch mit, ſich recht bald wieder durch einen ſolchen
Lautenabend in den erquickenden Bann ſonnigen Humors
ziehen zu laſſen. Leider war der Beſuch recht ſchwach, den

tracht des Gebotenen und eines ſolchen ſeltenen
Abends wohl zu wünſchen geweſen wäre.

Die Telegramm und Fernſprechgebühren. Jm
grammverkehr ſind die wichtigſten Gebühren vom
12. Ohtober 1923 an für Ferntelegrammeée: (alles in
Millionen Mark). Grundgebühr 16 und außerdem für jedes
Wort 8. Für Ortstelegramme: Grundgebühr 8 und
außerdem für jedes Wort 4. Seeie Gebühr für ein Ortsgeſpräch von einer Teil
nehmerſtelle oder einer öffentlichen Sprechſtelle aus beträgt
10 Millionen Mark. Mindeſtens werden für einen Hauptan-
ſchluß monatlich angerechnet in Ortsnetzen mit nicht mehr
als 50 Hauptanſchlüſſen 20 r mit mehr als
50 bis einſchl. 1000 Hauptanſchlüſſen 30 Ortsgeſpräche. Für
ein Ferngeſpräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer
werden erhoben bei einer Entfernung bis zu 5 Km.

30

Tele

(alles in Millionen Mark) 10, von mehr als 5 bis einſ
15 Km. 20, von mehr als 15 bis einſchl. 25 Km.
von 25 bis 50 Km. 60, von 50 bis 100 Km. 90, darüber
für jede angefangenen 100 Km. mehr 30. Für dringende Ge
ſpräche wird das dreifache der Geſprächsgebühr für ein ge
wöhnliches Ferngeſpräch erhoben.

Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der Gebühren-
erheb ung im Auslands-Paket-, Zeitungs-, Telegramm und
Fernſprechverkehr iſt mit Wirküng vom 12. an
auf 690 Millionen Mark feſtgeſetzt worden. Dieſes Umrech
nungsverhältnis iſt auch bei der Wertangabe auf Paketen und
Briefen ſowie auf Käſtchen mit Wertangabe nach dem Aus
tand anzuwenden. Nähere Auskünfte erteilen die Poſt- und
Telegraphenanſtalten.

ſtpakete nach Jtalien und Ländern über Italien hinaus
müſſen beſonders dauerhaft verpackt ſein. Es empfiehlt ſich
die Verwendung von feſten Holzkiſten, Ble von Hanf-
ſtoff, Pack- oder Wachsleinwand, doch iſt bei Paketen nach
Italien ſelbſt auch ſehr ſtarke Kartonverpackung zugelaſſen,
wenn ſie nach der Art des Jnhalts der Sendung genügend
widerſtandsfähig erſcheint. Die Pakete müſſen haltbar um-
ſchnürt und durch Siegel oder Plomben mit beſonderem Ge
präge oder Kennzeichen des Abſenders gehörig verſchloſſen
ſein. Oelpapier iſt als äußere Umhüllung nicht zugelaſſen,
auch darf Metallverbandsverſchnürung nicht ange
wendet werden.

Die diesjährige Ernte. Jn dex im ußiſchen Landwirtrn aus allen Feleg es Reiches gut be
chickten Sitzung über allgemeine Düngerangelegenheiten gab

Vor n einen iſt ie diesjährige Ernte
Kanach Fann ſie erfreulicherweiſe als gut. bezeichnet Je Senuet bisher Rauch gut eingebrcht werde

eb e e e er h e ee nach Menge und Qualität Die Hack
r uchternte wird e hirückbleiben. Die Kartoffeln werden höchſtens mittlerer Er

m

Seine Ausführungen e



träge bringen, während die Rübenernte leiber als ſchwabezeichnet rden muß. Stark ſchädi ne iſt in eng
Hegenden die Rübe wieder au ten, deren Be

neneu gro der eDe Rübenertrag ää beeinträchtigen. n
Der Mut zur Wahrheit. Jm „Deutſchen Volkstum“ (Hamburg) ſchreibt deſſen Herausgeber Wilhelm Stapel: Man

dem deutſchen Volke deutlich ſagen, daß es von ſeinen po
litiſchen Führern in Verſailles unehrlich gemacht worden
iſt, zugleich Ware und logiſch unehrlich.

Moraliſch unehrlich: d dem Vertrag hat Deutſchland die
Schuld am Weltkrieg übernommen. Damit iſt der Vertrag
mehr als nur Vertrag, er iſt eine Beichte. Vor einem
Gericht ſtellt der Richter die Schuld feſt. Jn einer Beichte be
kennt der Schuldige die Schuld. Eine Beichte kann nur
Gott und deſſen Stellvertreter fordern und entgegennehmen.
Die Vertreter des deutſchen Volkes waren ſo ſehr von allem
feineren ſittlichen Gefühl verlaſſen, daß ſie Menſchen gegenüber Kerg“ haben, was ein ehrlicher und frommer Mann
nur Gott er tut. Niemand außer Gott hat dasRecht, ein ſittliches Schuldbekenntnis zu verlangen. Man
kann aus freiem Herzen eine Schuld bekennen, das iſt
männlich. er ein Schuldbekenntnis auf Wunſch und Zwang
anderer Menſchen durch die Zähne zu bringen, iſt ſchamlos.

Zum andern: Als das Schuldbekenntnis unterſchrieben
wurde, waren noch r nicht alle Akten veröffentlicht.
Heute noch ſind wichtige Dokumente unbekannt. Man konnte
noch garnicht Schuld und NichtSchuld einwandfrei verteilen.
Die vffiziellen rtreter des deutſchen Volkes aber haben
eine deutſche Schuld anerkannt, obwohl ſie noch garnicht
in der Lage waren, darüber zu urteilen.

Drittens: Die deutſchen Vertreter waren davon über
ugt, daß das deutſche Volk nicht die Alleinſchuld trüge,

ie glaubten an die Mitſchuld der andern. Wider ihr beſſeres
iſſen haben ſie die Alleinſchuld Deutſchlands durch ihre

Namensunterſchrift bekräftigt. Sie haben ſich nicht geſcheut,
wider ihr eigenes Wiſſen und Gewiſſen das deutſche Volk
vor aller Welt mit der ungeheuerlichſten Laſt, die es gibt,
mit einer ſittlichen Laſt zu beſchweren. Warum? Weil ſie
mit der r des Gewiſſens eine beſſere äußere Lage

r e zu erkaufen hofften. Sie wurden betrogen;
nn der Friede wurde rei en unerwartet hart durch-

Fekührt. Das iſt recht ſo: Wem ſein Gewiſſen feil iſt,
iſt Sklave und ſoll Sklave ſein. Nur ein unbedingtes

ver r dem Gewiſſen gibt dem Menſchen die Würde

J Der Verband Thüringer Zithervereine hielt ſeinen 15.Kongreß in den Tagen vom 6. bis 8. ber J. in
Votha ab. Außer den zahlreich aus dem Thüringer Land
vertretenen Zithervereinen, war auch der Zither verein
Leun a als Verbandsmitglied durch einige Herren vertreten.
Wie üblich, fand am Vorabend ein Kommers mit Fidelitas
ſtatt. Sonntag vormittag war Hauptprobe zum Feſtkon
gert und nach dem Mittagstiſch Kongreßſitzung, wobei eine
umfangreiche Tagesordnung erledigt wurde. Das Haupt
honzert, welches abends in dem geräumigen und vorzüglich

eten ießhausſagle ſtattfand, hatte einen guten Be
Juch zu verzeichnen. Den großen Muſikchor von über 100
Witwirkenden letiete perſönlich der Verbandsdirigent, Herr
Wilhelm Horbel, Hofmuſikus aus Weimar. Soliſtiſch wirkte
mit der in Zitherkreiſen beſtbekannte Virtuoſe und Komponiſt
Kollmanek, ſowie die Konzertſängerin Frl. Roſe, beide aus
S Der Montag galt einer Beſichtigung derEehens würdigkeiten von Gotha. Der Feſtausſchu ſatw die

See nrerege lerges ne z K reuntergebracht. n Kongre10924 findet in Weimar ſtatt. v b
Derſummlungen und Peranſtalkungen,

O. H. B. Die 25jährige Gründungsfeier der OrtsgruWeg Sunate e i Skloben
r im großen Saale von Beth's Geſel t S

S Rm le nigin Caroline von England.Modernes Theater: Sodoms Ende.
S

Aus vem Saakkreiſe, 40. Okt. (Die Herbſtbe ſtel-
u n 9) iſt ſeit Eintritt der Niederſchläge, welche die Boden
bearbeitung zur Sagatreife erleichterten, in vollem Umfange
im Gange. Die Drillmaſchinen gleiten über die Flächen
dahin, um Roggen und Weizen dem Schoße der Mutter Erde
anzuvertrauen; teilweiſe wird mit erſterer, teilweiſe mit

terer Fruchtart begonnen, damit ſich die recht
tig beſtocken können und widerſtandsfähig in den Winter

ommen. Man rechnet für die r in der Regel
die W 14 Tage vor und 14 Tage nach Michaelis; doch ſind
die r allein maßgebend hierfür, zumalauch noch zu erntende Rübenfelder für die Beſtellung vor

ſind und ſpät beſtelltes Getreide öfter vor dem
ühzeitig beſtellten den Vorzug hat, je 3 den eintretenden
itterungsverhältniſſen; doch iſt eine frühzei Beſtellun

wach den Erfahrungen einer ſpäteren vorzuziehen, zuma
henſchäden im Spätherbſt meiſt ſtark auftreten und die
tfelder nachteilig beeinfluſſen.
Aus dem Elſtertale, 10. Okt. (Lerchen auf derSeine wird be Zär vnſerer veſlebetten Stebunge, dert
ge e Zahl unſerer gefie en inge, wewährend des Sommers bei uns verweilten und Wald W

r belebten. Züge von Lerchen konnten an den letzten
ch in den Feld
nach dem Süden

Mit rezogen undann gedeckt wurden, betrieb man den Fang, ßer et der be

ginnenden Dämmerung einſetzte. Noch vor 40--50 Jahren
wurden die gefangenen Ler an den Wochenmärkten in
Halle von den renweilen geriet bei dem De

Dieskaun, 10. Okt. (Vandalismus Bubenhände
klen in der vergangenen Doge in den Nachmittagsſtunden

Gelände zwiſchen unſerm Ort und Bruckdorf eine hohle
aber auch wuchshafte Pappel in Brand geſetzt, ſodaß die Flam
men hoch emporloderten, der Baum vollſtändig ausbrannte
und umbrach. den Raſenflächen am hange des
Weges waren ebenfalls angezündet. Glücklicherweiſe gewann
der Brand Feine weitere sdehnung und ſollte jedenfalls

e e erf m rei wen ager Bruckdorf ein Lager aufge n n, raſtetene rechten WKartoffelſtoppler) triehenbelndert n den nach S u
d denn aus Vororten enrückten ſt Stärke bis zu 100 an. f z tie dllatpeeita

e e m

Dabei bedroh c ge noch auf ihren Anmt. Berliner Deviſenkurfe vom 11. Oktober.
et freAeckerxn befind. 8 itzer, aß die umnicht verprügelt zu werden rnſt ihre geernteten llen

t

Letzte Depeſchen
ver Bollar 4000000000.

Berlin, 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der Dol
lar notierte vorbörslich 4,2 Milliarden.

Amtlich notierte der Dollar 3 990 000 0004 010 600 000
bei 6 Prozent Zuteilung.
London 17 955 000-18 045 000 000, Paris 239 400

240 600 000, Schweiz 708 225--711775 000 Amſterdam
1 556 100—1 563 900 000, r x 698 250 000
701 700 000, Stockholm 1045 380--1 050 620 000, Prag

117705 --118-295 000, Rom 179 550 180 450 000.

Franzöſiſche 5kimmen über clie deutſche Page
Paris, 12. Oktober. Der „Matin“ betrachtet die Lage in

Deutſchland als äußerſt ernſt. Sie erfordere von der Re
ierung das Höchſtmaß der Autorität, über das ſie ver-
ügen könne. Die Obſtruktion beweiſe, daß der i

Patriotismus der Nationaliſten geſunken ſei. Nou
volle“ erklärt, was ſich geſtern im Reichstag zugetra
abe, t noch einmal zu ſagen, daß es Pflicht
ranzöſiſchen Regierung ſei, den chskanzler zu unter
tützen, der nach Anſicht der unparteiiſchen bachter

der einzig wich Mann in Deutſchland ſei, mit dem
man noch verhandeln könne.

r. Cuno bei Cooſdge,

Berlin, 12. Oktober. Meldungen aus Waſhington zu
folge ſtattete Dr. Cuno dem Präſidenten Coolidge einen
Beſuch ab.

kine Perſtüncligung zwiſchen
Englund unck den Vereinigten 5lggten,

London, 12. Oktober. Reuter meldet aus Niagarra Falls:
Lloyd George erklärte im Laufe eines Jnterviews, daß
en den Vereinigten Staaten und England eine Ver
tändigung zuſtande gekommen wäre, um der Welt einen

vernünftigen Frieden zu geben. Es brau das kein
ſchriftliches Abkommen zu ſein, ſondern lediglich eine Ver
einbarung, daß beide Länder Schulter an Schulter für die
Sache des Friedens einſtehen würden.

und ſich in Sicherheit bringen mußten, aber nicht ver
mochten, dem Vorhaben zu ſteuern. Verſchiedentlich
iſt hier arg gehauſt worden.

Bennewitz, 10. Okt. (Wilderer) tauchen wieder ein
mal auf und betreiben an der Grenze der Bennewitz-Dies
kauer und Lochauer Feldmarken ihr unſauberes Handwerk.
So wurden kürzlich (Sonntag) Männer zur Jagd ausgerüſtet
beobachtet, welche auf Anſtand und durch Vorlagetreiben hier
fuch n lovtebevei oblagen und ſchleunigſt wieder das Weite
uchten.

Aus Provinz und Reich
Halle, 11. Oktober. (Jn die Saale.) Am 10. Oktober

vormittags ſprang eine 22jährige ledige Frauensperſon aus
der Torſtraße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Grenzmer
brücke in die Saale und ertrank. Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

Pößneck 8. Oktober. (Eine verlockende Beloh-nun g) hat Rittergutspächter Brückner in Birkigt bei Könitz
ausgeſetzt. Jhm wurde in der Zeit vom 29. September bis
2. Oktober aus einem Motordampfpfluge der Magnet nebſt
Anlaſſer entwendet. Für Wiederherbeiſchaffung des Ge
ſtohlenen, bezw. für Hinweiſe, durch die die Täter ermittelt
und der Beſtrafung zugeführt werden können, hat Brückner
ein zwei Zentner ſchweres Schlachtſchwein oder eine dieſem
Pere entſprechende Menge Weizen als Belohnung aus

München, 7. Okt. (Der Racheakt eines früherenLiebhabers.) Ein entſetzlicher Doppelmord ſpielte fich
in dem weſtpfälziſchen Dorfe Hornbach ab. Das Braut-
paar Eugen Eiſenbraun und Marie Hirſch woll-
ten dort Bekannte zu ihrer am Sonnabend u indendenochzeit einladen. Hiervon hatte der frühere Liebhaber der

raut, der Arbeiter Ludwig Hung Kenntnis erhalten, der
aus dem Saargebiet kam un 5 nach Hornbach begab.
Er drang in das Haus, in dem ſich das Ware befand,
ein, ſtach nach kurzem Wortwechſel zuerſt dem chen das
Meſſer dreimal in den Rücken und in die Seite und führte
dann gegen zu Hilfe eilenden Bräutigam mehrere
Meſſerſtiche mit ſolcher Wucht, daß der Körper des
Unglücklichen faſt ganz durchtrennt wurde. Braut und
Bräutig am ſtarben nach kurzer Zeit. Der Unhold
wurde auf freiem Felde umherirrend aufgegriffen und
in das Zweibrücker Gefängnis eingeliefert.

Nürnberg, 10. Oktober. (Von Landſtreichern er
mordet.) Der verheiratete Reiſende Leonhard Litz aus
Nürnberg, der verdächtig war, den Mechaniker Renner aus
Nürnberg ermordet, beraubt und bei der Gerasmühle in
die Pegnitz verſenkt zu haben, iſt beim Suchen nach dem
Ruckſack des getöteten Renner an derſelben Stelle aus der
Pegnitz gezogen worden, wo in der vergangenen Woche
Renner aufgefunden worden war. Die Leiche befand ſich
in einem Sack und wies zwei Schnittwunden am Hals auf.
Auch er war ſeiner Barſchaft beraubt. Man nimmt an,
daß beide von einer Hamſtertour mkehrend im Walde
ausruhten, eingeſchlafen und von Landſtreichern ermordet
worden ſind.

Deviſenmarkt.
BVerlin, 11. Oktober. Nachdem der Dollar heute vorbörs-

lich mit ea. 7 Milliarden, das Pfd. Stlg. mit ea. 30
Milliarden gehandelt war, trat auf Jntervention der Reichs
bank eine weſentliche Abſchwächung ein, die aber gegen den
Vortag noch immer eine namhafte Aufwertung der Fremd-
deviſen darſtellte. Die Zuteilungsquoten betrugen e
heute 75 bezw. 50 r nt h Satz für Holland),
was durch die verhältnismäßig niedrigen Orders möglich war.
Dollarſchatzanweiſüngen wurden mit 5,1 Milliarden, Gold-

niedriger ſein.

anleihe mit 4,8 Milliarden notiert, gingen aber ſpäter auf8 bezw. 4,5 Milliarden Prozent zurie
Polennoten 6076 6324. re
agmitnage Dollars mit s Pfd. Stl

v

w ſandteSchlußkursozst, Na örfenturs i T. B.
a homo le e

Amſterdam 1 985 025-1 994 975 000, r r 893 760
1 332 660 1 339

nrworitch eT e Spordt Ho nRent dent und W j
—-898 240 000, Stockholm 40, Rom
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tet
u

i

7 a W
229 425-230 875 000, London 2 29430 9305 750 000

e e e e151 620 162 380 do denn
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Berlin, 11. Oktoberim heutigen Freiverkehr ließ u
wiſſe ng zu Glattſtelln
drückte die a ngligen Kursſteigungen wieder zurück. Zu
verläſſige Kur ren nicht zu erfahren

(Jn Millionen Prozent.) etle
Hall. Bankverein 200 bGr, Hall. Pfännerſchaft 10000

bG, Rieb. Montanwerke 45000 vG, Werſch.-Weißenf. 30000
G, Ammend. Papierf. 1700 bG, Cröllw. ierfabr. 1000G, Eilenburg. Kattun 3000 ebG, Eiſenwerk ner 1000 G,

Zimmermann 170 bGr, Zuckerfabr. 8000 GHettſt. Eiſ. 1400 G, Fen. aſch. Ha
öhrenwerke 500 Hecert u. Co. 150 6Gx, Hildebe

Mühlen 1300 bGr, Moritz Jahr 250 bG Gebr Jentz.ch Na
2000 G, Wilh. Kathe 1000 bG, Gottfried Lindner 240
bG, Schrapl. Kalkwerk 400 bG, Wegelin u. Hübner 625 l
Zuckerraffinerie Halle 1500 G. eJm Freiverkehr notierten: Bernb. Saalm. 500
c a es 1500--1700, Hanfimport 400 450, Veſte

Aufwertung von Hypothekenbankpfandbrieſen
Eine Aufwertung ihrer gekündigten und verlöſteit Pfand

briefe um den hundertfachen Betrag des Nennwertes haben
die zur Gemeinſchaftsgruppe Deutſ Pfandbr gehörigen folgenden Jnſtitute beſchloſſen: Deu ypotheken
bank in Meiningen, Frankfurter Pfandbr Leipziger
Hypothekenbank, r r Grund Eredit k Pgilye BodenCreditAktienBank, Schleſiſche BodenCredit
Aktien-Bank, Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt in Köln a. Rh.
Her Betrag wird entweder in Papiermarxk, zurückgezahltz
oder dagegen neue 12prozentige Pfandbriefe (Zeichnungs Vor
r zurzeit 3000 Prozent) zu 100 Prozent, ſoweit

orrat reicht, angeboten. Dieſes Recht kann auch unter
ſammenfaſſung von Schuldverſchreibungen verſchiedener
meinſchaftsbanken ausgeübt werden. ür Poſten, die dem
Nennwert von 1000 Mark nicht erreichen, und für
träge, die ſich bei der Teilung von Poſten durch die Zahl
1000 als Reſt ergeben, kommt ein Umtauſch nicht in Frage;
ſolche Poſten bezw. Reſtbeträge werden zum zweihundert
fachen Betrage des Nennwerts in heutiger Reichswährung
bar eingelöſt. Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen und
ihr Umtauſch in 12proz. Pfandbriefe werden auch durch
alle Banken und Bankiers vermittelt. Dieſes Ar
liſcht mit dem I. November d. J. Der am 3. d
M. in Erweiterung der urſprünglichen Zeichnung begte
Betrag der Z5prozentigen wertbeſtändigen Gold Id
verſchreibungen der Gemeinſchaftsgruppe rm te
von 2000 kg Feingold iſt ebenſo wie die erſten 1200 t
ſtark über zeichnet worden. Die Zeuge eſchloſſen. Wie wir hören, werden die Bankentojedoch
innen kurzem einen weiteren Betrag dieſeterüproz.

Goldſchuldverſchreibung zur Zeichnung auflegen.
Produktenmarkt.

eiſe ſteigen weiter bei lebhafter Nachfrage, aur t dZtr. ab Station): Drahtgepr. Roggen- oder Wei
140--150, do. Haferſtroh 90—95, do. Gerſtenſtroh
Roggenlangſtroh 70—75, bindfadengepr. Ro
zenſtroh 60—-70, loſes Krummſtroh Häckſel
handelsübl. Heu 90 100, gutes Heu 120 130 nMittag sbörſe: Amtlich wurden notiert Pro 99 kg
ab Station (in Millionen Mark): Weizen, märk. 70007600,
Roggen, märk. 6400—6700, Sommergerſte 6400--6600 Hafer
märk. 5600 5900, Weizenmehl pro 100 kg frei Berlin
20 000-—25 000, feinſte Marken über Notiz bezahlt, Rog
genmehl 18 000-—22 000, Weizenkleie und Roggenkleie 3000.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Oktober.
Auftrieb: 96 Rinder (19 Ochſen, 23 Bullen, 23 Kalben,

31 Kühe), 256 Kälber, 108 Schafe, 154 Schweine, zu
r 614. Preiſe für k Pfund Lebendgewicht (in Mil
ionen Mark): Ochſen: 1. 100--105, 2. 85--100, 3. 65-85;
Bullen: 1. 95-4100, 2. 85-95, 3. 65--85; 221.

(Kalben) 100-—105, 2. 100-105, 3. 85--100, 4. 70-85,
5. 50 70; Kälber: 1. 2. 110--120, 3. 99 110, 4.
60 90; Schafe: 1. 80-100, 2. 78--90, 3. 65--78; Schweine:
1. 140--145, 2. 145--150, 3. 125--140, 4. 45-125, 5.
95 120. Schweinepreiſe von 140 Millionen aufwärts be
ziehen ſich ausſchließlich auf nordiſche Tiere Außer
wurden für Fleiſcher direkt zugeführt: 8 Rinder, 85 r
5 Schafe und 42 Schweine. Geſchäftsgang ſehr gut.

Kein Ueberſtand. änole.Die Stallpreiſe müſſen für Rinder 20 Prozent, für Käl
ber und Schafe 18 Prozent und für Schweine 16 Prozent

t ä
Berliner Metallpreiſe vom 11. Oktober ine

(Jn Millionen Mark): Raffinadekupfer 1300
Weichblei 600 6220, Rohzink 750-780, Aluminium
bis 2800, Bancazinn 4300-4600, Nickel 2600 2800,.
renſilber (ea. 900 fein) 95-100 000. n
Richtpreiſe für den Lebensmittelgroßhandel vom 11. Okt.

(Jn Millionen Mark per kg)
r W 236——238, Gerſtengrütze 236238. rv
flocken 241——298, Hafergrütze 241—298, Hafermehl Maispuder 270—-272, Kartoffelmehl 240-233, alen
Makkaront 346 727, Schnittnudeln 295— 491, Burtna-Reis
244 257, Glaſ. Tafelreis 257 387, Grober S 211
bis 231, Reisgrieß 198 209, Ringäpfel, amerik. 944 bis
12393, Getr. rikoſen 861 1492, Getr. Birnen 872215, Getr. Pfirſiche 795--861, Getr. Pflaumen 2 6
275, Korinthen 751——846, Roſinen, 1922 399--612, Sul
taninen, 1922 6422977, Mandeln, bittere 922 966, Man
deln, ſüße 1464—2046, Kaneel 1704--2582, Kümmel 1837
bis 1928, Schwarzer Pfeffer 707--796, Weißer Pfef
1127—-1197, Kaffee, prima, roh 1936--2041, Kaffee
perior 1840—1935, Röſtkaffee 2200--3600, Erſatziſchung,
20 Prozent Kaffee 650—680, Malzkaffee 225
Röſtgetreide 132 134, Kakaopulver 2000 2400, Bl
weiße 250 362, 70 Weizenmehl 178 183 do. Aus
zugmehl 198-215, Kleine Erbſen 165-197, Rieſen200 232, Weizengrieß 272 295, Linſen 345- 525, Pure
fard 1125- 1130, Bratenſchmalz 1130—1135, Speck, geſ.
fett 1100--1110, Molkereibutter 1570--1600 rine
780 1055 Corned beef, p. Kiſte 50000, Marmelade,
Mehrfr. 419—833, do. Einfrucht 615--895, Krone e
bis 430 „Jnlandszucker, raff. W21303164, K 680— 7659, Set ten b be ren z

imer.
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Die Kugel am Fuß.
u Roman von Reinhold Oxtmann. 3
0 45, o (Nachdruck verboten.) e

Ich habe eine innere Gewißheit daß Jhr Vater geneſen
wird. Sie kann mich nicht täuſchen.“

Hubert hatte nur ein hoffnungsloſes Achſelzucken. Wieder
ſaß er eine Weile ſtumm, den Blick auf den Fußboden ge
richtet Dann hob er den Kopf und ſah Gaby feſt ins Geſicht.

„Nach dieſer Heimkehr iſt mir zumute, als müßte i
monatelang fortgeweſen ſein. Jch finde mich nicht zurecht

„Hätten Sie nur einmal ein Lebenszeichen gegeben! Dann
wäre es auch möglich geweſen, Sie zu benachrichtigen.“

„Jch mußte eine weite Reiſe machen. Bis tief nach Oeſter
z geh Da hätte die Nachricht mich doch nicht mehr
erre

„und Sie haben die neue Anſtellung gefunden, die Sie
ſuchten

„Es war nicht deshalb. Die hatte ich ſchon am erſten
Tag. Aber Sie müßten viel mehr von uns wiſſen, wenn
ich Jhnen erzählen ſollte, weshalb ich in Oeſterreich war.“

Daß ſie wohl ſchon alles wußte, worauf er anſpielte,
mochte Gaby ihm natürlich nicht ſagen. Und ſo ſtellte ſie
keine weitere Frage. Hubert aber hatte offenbar noch etwas
auf dem Herzen, das ihn bedrückte.

„Uebrigens iſt es nicht die Erkrankung meiner Eltern,
mit der ich mich nicht zurechftinde. Daß ich Sie hier in
dieſem Zimmer ſehe gerade Sie das iſt es, was ich noch
nicht verſtehe.“

„Habe üch es Jhnen denn nicht erklärt? Es iſt doch ſo
einfach. Jhre Mutter war ohne Beiſtand, und ich hatte
drüben nichts zu verſäumen. Weshalb hätten wir uns da
erſt nach einer bezahlten Hilfe u tun ſollen

re Wer iſt das? Der Herr Kommerzienrat Röchling

„Wenn ich „wir“ ſagte, dachte ich allerdings zunächſt anJhre Mutter und mich.“ e n
„Ja ſo! Es wäre mir auch nicht ſehr lieb geweſen, wenn

die anderen Herrſchaften drüben im Röchlinghauſe ſich unſert
wegen den Kopf zerbrochen hätten. Der Herr Kommerzien-
xat iſt der letzte, dem ich zu Dank verpflichtet ſein möchte.“

„Jch verſtehe das. Aber Sie ſollten auch nicht ungerecht
hegen ihn ſein. Er glaubte wohl, nicht anders handeln
zu können, nachdem

„Nachdem ich ihn in ſeinem Verwandten oder was
der Herr Staatsanwalt Günther ſonſt ſein mag ſo ſchwer
beleidigt hatte. Gewiß! Es war ganz in der Ordnung,

Sie,

träglich zu ſeinem Schuldner werden möchte. Wie ich auch
nicht gern der Jhrige bin, Fräulein
„Jch r briele e t Herr u zu ti ndhorſt. Es klin Undank ich weie heißt ja h in der ehe daß T. urige

Kohlen ſammeln ſoll auf das Haupt des Sünders. Aber
es iſt nicht angenehm feurige Kohle auf dem Haupte zu
haben. Daß ich in Jhren Augen ein arger Sünder bin, iſt am

Ende nur ſelbſtverſtändlich.“ tNein. unSie ſagte es mit ſolcher Entſchiedenheit, daß er erſtaunt

aufblickte. eDas heißt: Sie wollen großmütig genug ſein, es zu
vegreſſen. Aus Nächſtenliebe oder dergleichen

„Nicht aus Nächſtenliebe, ſondern weil ich Jhren Groll
gegen den Staatsanwalt begreife. Und weil ich an Jhrer
Stelle vielleicht das gleiche getan hätte.“

„Sie wiſſen alſo bereits
„Frau Mayrhofer hat mir von Jhrem Unglück erzählt.

Sie dürfen ihr deshalb nicht zürnen. Jch weiß ihr auf
richtigen Dank dafür, daß ſie es getan hat.“

„Wir brauchen es nicht zu verheimlichen. Aber was Sie
da ſagten daß Sie dasſelbe getan hätten es war
wohl nicht Jhr Ernſt. Und Sie dürfen nicht glauben, daß
ich ſonderlich ſtolz darauf bin. Es war ein Jungenſtreich
weiter nichts. Wenn ich ein Bedürfnis gefühlt hätte, hätte es
wohl auf andere Weiſe geſchehen müſſen als ſo.“

„Jch wollte Jhnen auch keine Anerkennung ausdrücken;
ich wollte nur ſagen, daß ich es verſtehe.“

Hubert ſchüttelte den Kopf.
„Um es ganz zu verſtehen, müßten Sie in jener Gerichts

verhandlung geweſen ſein. Jch bin nicht ſo einfältig, einen
Diener der Gerechtigkeit dafür verantwortlich zu machen, daß
er ſeine Pflicht tut. Aber dieſer Staatsanwalt verzeihen

wenn ich nun vielleicht auch Sie kränke dieſer
Staatsanwalt iſt ein Schurke.“

„Sie kränken mich nicht. Für einen guten Menſchen habe ich
ihn nie gehalten.“

„O, ich bin auf Grund meiner Erfahrungen nicht mehr
ſo unbeſcheiden, von irgend jemand zu verlangen, daß er
ein guter Menſch ſei. Aber es gibt immerhin noch gewiſſe
Unterſchiede. Und wenn ich ſehen muß, daß einer auf dem
Platz des öffentlichen Anklägers ſteht, um eine Komödie auf
zuführen daß ihm ein Menſchenſchickſal gerade gut genug
iſt, um ſeine Künſte, ſeine dialektiſche Gewandtheit, ſeine
Sophiſtik ins hellſte Licht zu ſetzen wenn ich ihn mit
befriedigtem Lächeln das Seziermeſſer an einem lebendigen
Leibe handhaben ſehe dann

„Dann dürfen Sie ihn für ſchlecht halten und ihn danach
behandeln. Ja, das iſt auch meine Meinung, Herr Mahyhr-

daß er mich hinauswarf. Nur daß ich eben nicht gern nach

Doch laſſen wir das An Geſchehenem iſt
„Trotzdem ich war fertig mit ihm. Und wenn er

mich nicht durch ſeine höhniſche Freundlichkeit t hättenie a
ändern. Und die Jronie des Schickſals trifft mich hä

als die des Staatsanwaltes.“ e ungF.

t

Sie denken an die Erkrankung Jhres Vaters
Ich denke daran, daß er ſterbenskrank werden mußte
erade in dem Augenblick, wo ſich eine Hoffnugn auftut, ſeine
chuld loſigkeit zu erweiſen.“
Mit einer ſo lebhaften Bewegung neigte ſich Gaby über

den Tiſch, und eine ſo freudige Spannung war in ihren
Zügen, als ſolle ſie eine Glücksbotſchaft hören. Wig

„O, wenn das ſein könnte! Jch glaube, es machte ihn
und Jhre Mutter über Nacht geſund.“ dw

„Es iſt die Erklärung für mein langes Ausbleiben Jch
benutzte meinen Aufenthalt in Berlin, um auf der Gerichts
ſchreiberei doch noch einmal nach den bei den Akten be
findlichen Dokumenten zu fragen. Es geſchah ohne jede Hoff
nung, aber ich wollte meinem Vater gegenüber keine Unter
laſſungsſünde auf dem Gewiſſen haben. Man wiederholte mir
denn auch, daß der angebliche Brief Münnichs nicht vor
handen ſei. Aber ich erfuhr zugleich etwas anderes, das
vielleicht viel beſſer war als eine Auffindung jenes zweifel
haften Schriftſtückes. Der Mann, der ſich damals Münnich
genannthatte, war vor einer Woche in einer öſterreichiſchen
Stadt nuter dem dringenden Verdacht der Falſchmünzeret
verhaftet worden. Er hieß jetzt Abels; unter ſeinen Papieren
aber hatten ſich auch ſolche befunden, die auf den Namen

hofer.“

Münnich lauteten. Dadurch war die noch nicht völlig geſühnte
alte Affäre wieder in Erinnerung gebracht worden. Man
hatte die deutſche Juſtizbehörde benachrichtigt, und es ſtand
bereits feſt, daß die Auslieferung des Verdächtigen beantragt
würde. Da ließ es mir keine Ruhe mehr. Jch mußteverſuchen, mit dem Manne zu reden. Und noch am gleichen
Tage machte ich mich auf die Reiſe.“

„Sie haben ihn geſprochen fragte Gaby.
„Der öſterreichiſche Unterſuchungsrichter wollte zuerſt nichts

davon wiſſen. Abels leugnete beharrlich, der geſuchte Mün
nich zu ſein. Mit der Herſtellung der gefälſchten Tauſend-
markſcheine wollte er nichts zu ſchaffen gehabt haben. Weder
meinem Vater noch meinem Brudder hatte er angeblich
je geſehen. Aber ich ließ nicht nach, und vorgeſtern endlich
wurde mir auf die Verwendung eines höheren Juſtizbe
amten hin eine Gegenüberſtellung mit dem Häßftling im
Beiſein des Unterſuchungsrichters bewilligt. Jch weiß nicht
mehr, was ich dem Menſchen ſagte; aber es müſſen ſchließ-
lich wohl die richtigen Worte geweſen ſein. Denn nachdem
er anfänglich dabei geblieben war, alles in Abrede zu
ſtellen, legte er zuletzt ein unumwundenes Geſtändnis ab.“

(Fortſetzung folgt.)

GottesdienſtAnzeigen. Gaben für die Kirchenkaſſe St. Viti Stadttheater Halle. o000000000001089 än.
Sonntag, den 14. Oktober 1923 (20. n. Trin.) Rübenwagen 1 WGeſammelt wird eine Kollekte für Zwecke des nehmen entgegen die Herren e e D H V

Kaſtenwa 6 Vorſtellung für Stamm- 0 Zevangeliſchen e de Scholtz, Poſtſtr. Schwennigke, Ober m Aeſfahdeeneen, en hre 33bri z jpredigen: Altenburg 5 Sceultetus, Kloſter 1 gevraucht, ſehr gut Zigeunertiebe. 45 änn p bräündun Stejer
v r hen 10 Uhr: Superintendent Bithorn. Krätſchmar, Weiße Mauer 19 Junker, erhalten, neu vor Romantiſche Operette ing x We er n Bixelund Weiße Mauer 3 Schede, Karlſtr. 31 gerichtet wert 3 Akten von Franz Léhar der Ortsgruppe Nerseburg

rstag, abds. G. r elſtunde abzugeben.in der Herberge zur Heimat. Diakonus u Becke, Lindenſtr. 51 Willy Krauſſe, r Sonnabend apds. 2 Uhr:Tannhäuser
und der Sängerkrieg auf

der Wartburg
von Richard Wagner.

Sonntag, abds. 7 Uhr.
Ligeungerliebe.

Romantiſche Operette in
3 Akten von Franz Léhar.

Wontag, abds. 7 Uhr
Alies um Liebe.

Komödie in 5 Aufzügen

Zu erfragen bei
Zätſch, Kötſchau,
Gaſthof z. Eiſenbahn.

Morgen Sonnabend, den 13., abends
8 Uhr. Beth's Gesellschaftshaus,

grosser Saal.
Eingeführte Gäste will kommen.

Jungfranen Verein d. Vaterl. Frauen-Vereius Hälterſtr. 25 l oder Büro, Dammſtr. 4
(Seffnerſtraße 1). Kratzenſtein, Unter- Altenburg 14.

Sonntag, abds. 7.30Uhr: Bibl. Verſammlung

Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von
11.30 bis 12.30 mittags.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Evang. Männer- und Jnugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung

An der Geiſel 5. Vortrag, Paſtor Angermann.
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166. Bildungsgbeni

Kaufen Sie noeh
a jetzt Dubevor die hohen Preise

einsetzen.
Grobe Auswahl zu enorm

von Herbert Eutenberg. Montag, d. 15. Oktober, abends 8 Uhr

Evang. Mädchenbund St. Maximi 6 im „Herzog Chriſtian 4Dienstag, abends 8 Uhr: „Chorgeſang“ an ß ktwü ch jder n v a. Buſch. e 5 e Gudwig KichterAbengtwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an noch immer billiger wie rder Geiſel 56. Paſtor Kieg 3 überall, da alte grobe g Herr e Wnſee dAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. a. Abschlüsse. 5 Leitung der Bildungsabende.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.

R. S

Mgptz e 8 Uhr: Konfirmierte Söhne niedrigen Preisen in 7m Pfarrhauſe. Bezügen, Bett-Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein iaken, inietten, 2 22 Königsplat-- 2
hie im Pfarchauſe. e J Vornehmes öklentliches Verkehrslokal briſtliche Verſammlung, Blanuckeſtraße Tischwäsche. 3 Leistungstähigste Küche 5Sountag, abends 8 Uhr: Evangel.-Vortrag. 7 Keelle tachmännische Gute Biere und WeineDenn er a bende ihr Adelſtngde- Meier r wie lege en Bedienung. 4 Dem Halle besuchenden PublikumLandeskirchliche Gemeinſchaft e Ziegen, Haſen, Hamſter. Maul Berliner 3 bestens empfohlen. b

Verſammlungslokal: „Herberge zur Heimat“. wurf, Kanin, WildKanin, Kalb, hpri 3Mittwoch, abds. 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde. T n 1 anderen e e waupwernauſs Bettwäſche Fabriken Telefon 6546. Ernst Hempel-
ellſammler Vorzugspreiſe. 4 le a. S.,Chriſtl. Verein junger Männer (Seffnerſtr. 1). Jae Weg lohnt h. ahrt wird vergütet. stelle: Paul o Wer er 28 Rrarararzrarariurararerrarere

Sonntag und Dienstag, abends 8 Uhr: Hole auch ab. Karte genügt. Auch Sonntags Schultze Sohn, (Nahe Kaiserstr.
Verſammlung. vormittags geöffnet. Nur HALLE a. S- Merseburg,

Evangeliſche Kirchengemeinde Röſſen. Brüderstraße 7, Eingang Kl. Steinſtraße. Mößl, zimmerGotthardtstr. 4.

Kaufe von jungem ſoliden Herrn5 ür ſogleich geſucht. BeſteKatholiſche Gemeinde Mauſerpiſtolen Bamenräder Sehne n
Sonnabend, von 5 Uhr ab: Beichtgelegenheit. mr e döcain- a xped. d. Bl.WMauſerpiſtolen. Parabellum, Taſchenpiſtolen u. 1Jahr Garantiel 100 Gold- R.Sonntag, den 14. Oktober 1923 Munition ferner Prismengläſer und 08 Gläſer Sehnmidt, Les r Junger Herr ſucht

rn von 6 Uhr ab: Beichtgelegenheit; 7 Uhr: Auch Umtauſch gegen Taſchenpiſtolen. Kloſtergaſſel6. Tel. 29433. möbl. Zimmer

F. Zuverläſſige
örtliche Mturbeiter

gegen angemeſſenes Honorar ſucht die

Redaktion des Merſeburger Tageblatt

Sonntag, den 14. Oktober 1923 (20. n. Trinit.)
Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

ehe de nhr. Nibagt e in d R e re Suche guterhaltenen zjjr ſofort od. ſpäter. Gute (Kreisblatt).
Abſſen 8 Uhr: Hochamt mit Predigt in der An Zahlen S Keise u. Unkosten werden vergütet. Herrenpelz e ahiung. geh z

e e e e n gen. L. Möllering, Halle a. S. G n n rer rernitz. r: Gottesdienſt mit Predigt. fl. Angevote unt. 451/23 üngerer KaufmannNaundorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt Drevhauptſtraße Il (im Hauſe der Poſt). an die Erpedition d. St ſudt freundl. möbliertes gebraucht

Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. 21 faſt neuer Damen
Wintermantel zu ver
u gegen ein gebr. Offerten unt. T. t. 52
Fahrrad. erten unter d. Bl.d an dir. o. Br2n ie Exped. d

Zimmer. kauft und erbittet Angebote möglichst unter Angabe
des Preises, des abrikates u. Alers des Iostruments

(Tatelklaviere werden nicht gekauit.)
C. A. Klemm, Leipzig, Neumarkt 26. Feror. 22 096.

e J

Wenden Sie sich wegen preiswerter
und gediegener

M à BEL
Felle Schafwolle

kaufe zu Tagespreiſen.Sofort Umianſt von scheſwolle geg. ötrictgar sF. Herrmann, t a O. Scholz Rerseburg geren n ſollen gegen bebensmillel
Gotthardtstr. 34.

den i Als erb. unt. 20 000. u tauſchen geſucht. Offerten unter A. B. 10o
nunt. F. R. S a. d. Exp. d. die Filiale Gotthardtſtr. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Telephon 458.
Händler Vorzugspreiſe.
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